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Amtliches.
Bekanntmachung,

bete, die Wafserbeerützungsaulagerr de» Gäge-
werkbefitzers PH. Maier i« Altensteig.

Beim Umbau der Sägmühle am Köllbach, Markung
Berneck, «ud Anlegung des KlotzweiherS daselbst find einige
Abweichungen von de« Geuehmigungsvorschriften borge«
komme«.

Maier hat ein Gesuch um Belastung dieser Abweich,
ungen eingeretcht. Einsprachen gegen dieses Gesuch können
binnen 14 Tagen beim Oberamt angebracht werden, wo
auch Pläne und Beschreibungen während dieser Zeit zur

-Einsicht aufliegen.
Nagold, den 18. Juli 1905.

K. Oberamt.
Amtmann Bohuenberger.

Infolge der diesjährigen Konkursprüfung ist in das evangelische
Seminar in Maulbronn u. a. ausgenommen worden: Renz,  Julius,
Sohn des Samenhändlers in Emmingen.

KoMische Hleberficht.
Seit kurzer Zeit gehe« a«f de« Gpirit«»« arkt

«»gewöhnliche Bewegungen vor; au mehreren Hauptplätzen
werden gegenwärtig bedeutende Mengen Spiritus in de»
sogenannten freien Verkehr gebracht, also besonders aus den
Branntwein-Reinigungsanstalten versteuert entnommen,
aber dann wieder tu besonderen Lagerstätten aufbewahrt;
sie gelangen also in Wirklichkeit doch nicht in den freien
Verkehr. So find verschiedene unterirdische Becken zur Auf¬
bewahrung dieser ungewöhnlichen Mengen von versteuertem
Spiritus hergertchtet und in Benutzung genommen; so hat
sich eine Sptrttus-Berwertuugs-Geuostenschast einen solchen
Aufbewahrungsraumin der Größe von 396000 Litern ver¬
schafft, während eine Branntwein-Reinigungsanstalt zwei
solche Lrgerbasstns von etwa 100000 Litern Inhalt zu
demselben Zweck erworben hat. Ob damit eine etwa ge¬
plante auswärtige Preisbewegung in Zusammenhang zu
bringen ist, oder ob dieser Aufstapelung versteuerter Spiri-
tuSvorräte andere Ursachen zugrund liegen, entzieht sich
unserer vorläufigen Kenntnis.

Die Bildrmg eines Baykottschutzverbaudes
deutscher Brauereien, der sich auf daS ganze Reich erstreckt,
hat am Samstag tu Berlin unter Teilnahme der Dele¬
gierten von 36 Bcauerei-Brzirksvereinen stattgesundeu. Der
neue, als Verstcherungsvereiu auf Gegenseitigkeit begründete
Schutzverband verfolgt auf erweiterter Grundlage und unter
Anpassung an die und durch die neuere Versicherungs-Gesetz-
gebung geschaffene Rechtslage dieselben Zwecke wie der vor
10 Jahren gegründete Zentraloerbaud deutscher Brauereien
gegen Verrufserklärungen. Dem Schutzverband traten sofort
nahezu 400, einen namhaften Teil der deutschen Btererzeng-
uug aus sich vereinigende Brauereien bei. Der satzungS-

Fünfunddreißig Jahre.
Zum 19. Juli.

An diesem Mittwoch sind 3b Jahre verstrichen seit de«
denkwürdigen Tage, wo die französische Kriegserklärung
in Berlin überreicht wurde. Der sofort einberusene nord¬
deutsche Reichstag gab durch die unbeschränkte Bewilligung
der erforderlichen Krtegsmittel der nationalen Begeisterung
deS Volker Ausdruck. König Wilhelm ging zur stillen
Einkehr ia sich selbst in das Mausoleum zu Charlottenburg,
um au dem Grabe der vielgeprüfte« und einst unter franzö¬
sischer Anmaßung schwer duldendes Eltern im Gebete sich
zu stärken zu dem schweren Kampfe mit dem Neffen deS
Mannes, der im Siegesübermute einst das Herz der Königin
Lutse tötlich getroffen halte. Und an demselben Tage ward
auch das Ehrenzeichen der Freiheitskriege erneuert; da?
eiserne Kreuz sollte wiederum für Tapferkeit gegen Frankreich
verliehen werden.

„Das ist gerade wie 1813" — hatte König Wilhelm
bet de« jubelnden Empfange in Berlin geäußert. Ja , es
war eine große Zeit wie 1813, und wem eS vergönnt war,
sie mittätig zu durchleben, dem wird das Herz wieder jung
werden bei der Erinnerung an die großen, herrlichen Tage.
Ein Wille, eine Begeisterung, ein todesmutiger Entschluß
durch alle Gauen unseres Vaterlandes, ein Pulsschlag durch
das ganze deutsche Volk, von der Sennhütte der bayrischen
Alp bis zum FischerhauS am Nord- und Ostseeflrand, von
dem Rheinstrom bis zur Memel.

Jugendliches Feuer der Begeisterung iu dem ermatteu¬

Nagold, Mittwoch den 19. Juli
gemäß aufzubrtngende Reservefonds wurde auf eine Million,
der GrüudungSfondS aus mtudesteuS 200000 bemeffeu.

Da» leitende Komitee der»»- arische»Koaltti,«
hat über deu Regierungserlaß verhandelt, der die Annullie¬
rung der aus den passive» Widerstand bezüglichen Beschlüsse
der Stadtverwaltungen ankündigt. Während Karl EötvöS
zur Vorsicht mahnte, weil die Nation nicht iu eine Revo¬
lution geführt werden dürfe, erklärte Graf Zichy nach einer
Meldung deS Berl. Tgbl.: „Wir find schon mitten in der
Revolution, die uns von oben aufgedräugt worden ist. Wer
von den HabSburgern etwas erwartet, wird sehr enttäuscht
sein. Ohne Sadowa wäre auch der 1867er Ausgleich un¬
möglich gewesen. Man muß auf das Schlimmste gefaßt
sein und deshalb die Nation zum Widerstand organisieren."
Gleichzeitig erklärte sich Graf Zichy, der einer der reichsten
Magnaten ist, bereit, nach Kräften auch materielle Opfer zu
bringen, für jene Beamten, die die Regierung etwa drang¬
salieren sollte. Die Zahl der Aristokraten, die sich zu ähn¬
lichen Opfern bereit erklären, mehrt sich von Tag zu Tag.
So hat auch Baron Weffelenyi für diesen Zweck 120 000
Kronen gezeichnet.

Die Grieche» scheine» mit ihrem Köm- «icht
recht zufrieden zu sein. Die erste Vorlage, die der neue
Ministerpräsident RalltS der Kammer unterbreitete, war das
jährlich übliche Gesetz über die Regentschaft des Kronprinzen
oder Ministerrats während der Abwesenheit des Königs
im Ausland, auf Grund dessen König Georg stets vier
bis fünf Monate außerhalb Griechenlands zubringt. Hieran
knüpften zwei Abgeordnete, die Herren KarpetopuloS und
LidorMS, eine längere herbe Kritik über diese Reisegewohuheit.
LidorikiS betonte nach einem Bericht der „Franks. Ztg.",
daß diese Reisen nur die ununterbrochene Sorge des Königs
für seine privaten Jnter-sstu bezeugten avd baß eine Ver¬
gleichung von König Georg mit dementthronten bayrische«
König Otto, der Griechenland so sehr geliebt habe, nicht
zugunsten Georgs avsfallen könne. Ksrp topulos wieS
darauf hin, daß die Lage in Mazedonien nnd Kreta eine
größere persönliche Aufmerksamkeit des Königs erheische.
In Kreta bedürfe einer besseren! Oberleitung namentlich
Prinz Georg, der zwar Patriotismus besitze, aber starr¬
sinnig und ungeschickt sei. Eine Antwort vom RegierungS-
tisch erfolgte merkwürdigerweise nicht.

Zu de« Unruhe» a»s Kreta wird gemeldet:
Die Konsuln der Schutzmächte hatten am 15. d. M. in der
Nähe von Kanea eine Zusammenkunft mit den Führern
der Aufständischen und teilten ihnen eine Proklamation mit,
in der die Mächte einstimmig erklären, baß es unmöglich
fei, den politischen Status der Insel zu ändern. Die Mächte
erklären sich aber wiederholt bereit, innere Reformen eivzu-
führen. In der Proklamation wird den Aufständischen dann
eine Frist von 15 Tagen festgesetzt zur Niederlegung der
Waffen. Allen, welche innerhalb dieser Frist sich unterwer¬
fen, wird Amnestie zngesagt, ausgenommen Verbrechern und
Deserteuren der Gendarmerie. Wenn die Aufständischen sich
nicht unterwerfen, soll, wo es nötig ist, der Belagerungs¬
zustand verhängt werden.

den Auge deS Beterane« der Befreiungskriege, männliche
Entschlossenheit und heiliger Kampfeswut tu dem kau« dem
Knabenalter erwachsenen Jüngling! Wer das sah, der
konnte es wohl verstehen, warum immer und immer wieder
das markige Lied voa der „Wacht am Rhein" erklang.
ES war richtig, was ahnend Max Schneckenburger bereits
im Jahre 1840 gesungen hotte:

„Es braust ein Ruf wie Donnerhall,
Wie Schwertgeklirr und Wogenprall
Zum Rhein, zum Rhein, zum deutschen Rhein!
Wer will des Stromes Hüter sein?
Lieb Vaterland magst ruhig sein,
Fest steht und treu die Wacht am Rhein!"

Alldentschland trat an zur Wacht am Rhein. So hoch
aber auch die Wogen der Begeisterung und der KampfeS-
freude gehen mochten, ein heilger, weihevoller Ernst lag
über der ganzen Nation. Kein übermütiges Prahlen, kein
vorzeitiges Frohlocken wurde laut — alle traten mit dem
Gefühle in den Kampf, daß er schwer und ernst sein werde.
Mutig drangen unsere Heere über deu Rhein, und wo sie
mit dem Feinde handgemein wurden, da heftete sich der
Sieg an ihre Fahnen. Der herrliche Siegespreis aber
war die deutsche Kaiserkrone.

An diesem Gedenktage wollen wir auch derer nicht
vergessen, die todesmutig ihr junges Leben für deS Vater¬
landes Ehre zum Opfer brachten. Die Erinnerung an sie
überdauert ihren Tod. Ihr Beispiel redet zu uns eindring¬
licher, als irdische Stimmen eS vermögen. Die zahlreichen
Grabhügel in deu ReichSlanden und jenseits der Vogesen
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Parlamentarische Nachrichten.
Württembergischer Landtag.

G1«ttsart,19 .3uli.J «dergestr.Nach«ittagSsttz««gdtt
Kammer der Abgeordneten fand wegen der um6Uhr statt-
findenden Beerdigung deS Abg. Galler, dem der Präsident
einen warmempfundeuen Nachruf gewidmet hatte, schon nach
zweistündiger Dauer ihren Abschluß. Trotz der kurzes Zeit
wurde iu der Sitzung ein ziemlich umfangreicher BeratuugS-
stofferledigt. Der Gesetzentwurf über die Kaufmann»-
gertchte wurde in erster und zweiter Lesung angenommen,
wobei sich Ministerpräsidentv. Breitling mit der von
de« Abg. K. Haußmaun Wege« deS Verbots der Zuzieh¬
ung voa Rechtsanwälten befürworteten Ausstellung verlret-
ungSbereiter Personen(Prokuristen, Handlungsgehilfen rc.)
einverstanden erklärte. Ein paar kleinere Vorlagen wurden
rasch erledigt, und es kam nur noch bei der Forderung
von 835,000-/L für das Schullehrerseminar in Backnang
zu einigen Erörterungen. Die Kommisfiou hatte den ge¬
planten Festsaal etwas reduziert und zu diesem Zweck
50,000 ^ von der Bausumme abgcstrtchen, was den
Abg. Schmidt-Maulbronn, der der StaatSbauverwaltusg
verschiedene bei den neueren Lehrerbildungsanstaltenver¬
übten„Bausündea" vorwarf, zu der bitteren Bemerkung
veranlaßte, er habe deu Eindruck, daß der Abstrich nicht
gemacht worden wäre, venu« au ihn„Betsaal" genannt hätte.
Der Kultusminister den die Forderung in erster Linie
augiug verzichtete darauf, iu die Debatte eiuzugreifeu, dagegen
erklärte Ministerv. Zeyer, die Regierung werde versuchen,
mit der bewilligten Summe von 775000-st auszukomme».
Aus den Bemerkungen deS Berichterstatters Hart raufst
ging hervor, daß sich nicht weniger als 17 Städte um
daS neue Schullehrerseminar beworben harten. Am Schluffe
der Sitzung wurde noch mitgeteilt, daß die Bolksschul-
Novelle in diesen Tage« die königliche Sanktion erhalten
habe, so daß der Auszahlung der AufbcfserungS betrüge der
Lehrergehälter, die bekanntlich vom1. April ds. IS . an
datiert, ni chts mehr im Wege steht._

Gages -'Aeuigkeiten.
Aus Stadt Md Laud.

Naaold, 19. Juli.
«is -»dah»sache. Der„StaatS.-Anz." bringt die

für den Winterdienst 1905/06 vorgesehenen Fahrplsnände«
ruugev. Darnach sollu. a. der Frühzug Nagold -Alten-
steig (ab 7.00 Vm. an 8.00 Lm.) nur im Monat Oktober
und April, ebenso der Abeudzug Nagold-Alteusteig(ab
11.16 N«. an 12.16 Nm.) nur im Oktober und April,
vom 1. November bis 31. März aber früher laufen:
Nagold ab 9.40 Nm. Alteusteig an 10.40 Nm.

PosttarterrblockS werden von der Reichspost dem«
nächst auSgegeben. Sie bestehen ans je 10 Stück, die au
zwei Seiten znsammengeleimt find. EL werden Block? mit
Karten zu 2 und5 Pfennig zum Nennwert ohne Aufschlag
verkauft.
i« Herzen Frankreichs richten die stumme Frage an uns
und an daS Heranwachsende Geschlecht, ob wir da« Unsrige
getan baden, um den mit teurem Blute erkauften Sieges«
preis stcherzustellen gegen einen etwaigen neuen Angriff von
außen, sowie um daS Reich innerlich zu stärken, damit
deutsche Ehre und deutsche Waffen jederzeit so hell erglänzen
wie damals.

Freilich hat das große Jahr im deutschen Fühlen nnd
Denken einen gewaltigen Umschwung herbetgeführt. I»
neue« Glanze steht das Deutsche Reich unter den Völkern
der Erde da, festgefügt«nd wohl bewacht durch die Sorge
des Kaisers und daS deutsche Schwert; aber der Geist der
nationalen Zwietracht macht sich wieder bemerkbar. Um
ihn zu bannen, dazu soll uos helfen neben der Erinnerung
an die große Zeit vor fünfundreißig Jahren der Hinweis
auf daS Erbe unserer Väter, da« in nnS fortlebt, und für
daS zu kämpfen die heiligste Pflicht jedes deutschen Mannes ist.

Der „T«r« der Je «»«e d'Are" iu Compiegue
wird uiedergeriffeu; er erinnerte au die berühmte Belager¬
ung, in deren Verlauf die Heroine bet einem Ausfall iu
die Gefangenschaft der Burgunder geriet. Die Kommisfiou
für die Erhaltung der malerischen Denkmäler und Land¬
schaften bat sich die größte Mühe gegeben, den Turm vor
der Zerstörung zu bewahren. Aber er war nicht als histo¬
risches Denkmal klassifiziert, da die dazu nötige Einwillig¬
ung des Besitzers nicht erlangt werden konnte und dieser
übertriebene Forderungen dafür stellte. Nur der untere
Teil de» Bauwerks wird erhalten werden.



LH Gmmiugei 18. Juli . Durch einen unglückliche»
Sturz von einem 5- "nagen verlor heute eine hiesige Fa¬
milie ei» 5 Jahre Böhnchen . Der Schmerz der Eltern
um das muntere Kind ist groß.

Ege «haufeu , 18. Kuli. (Schuhmacherversamm
/ luug .) Am Sonntag fand die angekündigte Versammlung

statt . Schuhmacher Kappler von Psalzgraseuweiler hielt
eine» lehrreichen Vortrag über das Schuhmacher - Gewerbe
Ja unserem Bezirk ist seit einiger Zeit eiue Bewegung ent>
standen , welche der Förderung des Gewerbes und der
Besserstellung seiner Vertreter anstrebt . In der Versamm¬
lung wurden die einschlägigen Brrhältniffe gründlich durch¬
genommen , woraus die Ueberzeugung von der Unhaltbarkeit
der gegenwärtigen Zustände resultierte . ES wurden fol
geude Sätze aufgestellt : 1) Die Egenhauser Schuhmacher
beschließen , die Kundenhausarbeit vom 1. Okt . d. Js . ab
gänzlich abzuschaffen . 2) Für auswärtige Schuhmacher wird
ein Minimallohn von 2 ^ pro Tag festgesetzt. 3) Die
lange Borgfrist muß energisch bekämpft werden . 4) Es ist
ein einheitlicher Preistarif einzuführeu . Bittere Klage kam
in der Versammlung zum Ausdruck darüber , daß es noch
immer Meister gibt , welche unter der Devise „ billig und
schlecht" die Kundschaft au sich zu fesseln suchen und dadurch
nicht nur ihre Berufskollegen , sondern auch das Publikum
schwer schädigen . An praktischen Beispielen wurde nach¬
gewiesen, wie da Publikum bei solcher Gelegenheiten hereio-
fällt , während eS bei Einkauf solider Ware , wenn auch
momentan teurer im Preis heranmuß , bezüglich der Haltbar¬
keit der Ware doch billiger daran ist. Die Umgehung der
fahrenden Schuhwarenhändler , welche häufig Ramschware»
führen , statt dessen aber der Einkauf bei soliden Meister«
und Geschäftsinhabern könne nicht genug empfohlen werden.
ES mögen sich deshalb alle Kollegen zusammenschließen und
eine Verbesserung ihrer Lage anstreben . An daS Publikum
aber werde appelliert mit Hinweis darauf , wie durch schlechtes
Schuhwerk häufig schon die Gesundheit geschädigt wurde,
daß es gutfitzende Schuhe einkaufe , welche man auch heute
«och bei tüchtigen Meistern erhalte.

Pfalzgrafeuweiler , 17. Juli . Zu der schon ge¬
meldeten Unterschlagungs -Affäre wird der „ Schw . Dfztg ."
geschrieben : Großes Aussehen erregen Unregelmäßigkeiten
in der Kaffen - und Rechnungsführung des Kassiers der
hiesigen Darlehenskasse , Kaufmann W ., über dessen Ver¬
mögen inzwischen Konkurs eröffnet worden ist. Während
seine amtliche Buchführung stets in Ordnung war , hat das
während seiner Abwesenheit zum Kurgebrauch nötig ge¬
wordene Einschreiten des Vorstehers der Kaffe größere
Unterschlagungen zu Tage geführt . Dieselben konnten nur
durch die zu große Vertrauensseligkeit der Mitglieder , welche
sich in vielen Fällen mit der Unterschrift des KassterS allein
begnügt hatten , über 15 Jahre unentdeckt bleiben . Da die
formelle Geschäftsführung stets tadellos war , wenigstens
soweit sie offenkundig war , so kann dem Vorstand und
AuffichtSrat eine Mitschuld nicht beigemeffen werden . Das
Defizit wird übrigens , wie wir hören , teils aus eigenen
Mitteln des KassterS , teils aus dem Reservefonds , der
kleinere Teil aus den Geschäftsanteilen der Mitglieder
gedeckt werden . Die einzelnen Mitglieder haben übrigens
nicht zu befürchten , allzusehr in Mitleidenschaft gezogen zu
werden . Das Weiterbestehen der Kaffe ist gesichert.

d . Altheim OA . Horb , 18 . Juli . Auf bedauerliche
Weise verunglückte beim Holen von Sügmehl in Schopsloch
August Walz von hier , indem er von seinem Wagen au
eine Mauer gedrückt wurde . Die Rosse schlugen einen andern
Weg ein, was der Fuhrmann durch Abspringen vom Wagen
verhindern wollte . Die inneren Verletzungen sollen schwere
sein, doch hofft man 1>en Mann , der Vater einer zahlreiche«
Familie ist, am Leben erhalten zu können.

Calw , 18. Juli . Ja Uuierreichenbach passierten
einige Flöße der Nagold das Fabrikwehr . Einige Knaben
benützten den hohen Wasser stand zum Baden , wobei ein 12
jähriger SchneiderSsohu von dem reißenden Wasser sort-
getraqen wurde . Der Knabe blieb mit dem Kopf unter
der Floßfalle hängen und ertrank.

Stuttgart , 18. Juli . Die Veteran euver-
sammlung,  welche am Pfingstmontag in Cannstatt tagte
und die von etwa 750 Veteranen aus allen Teilen des
Landes besucht war , hatte bekanntlich beschlossen, an den
König die Bitte zu richten , dem Komitee die Vornahme
einer Landes kollekte  zu gestatten , um mit dem Ergebnis
unter dem Protektorat des Königs eiue Volksstiftung zu
gründen , wovon die hilfsbedürftigen Veteranen unterstützt
werden sollen . Dem Vorstand des BeteraneuveretuS
Cannstatt wurde nun dieser Tage von der Stadrdirektiou
der Bescheid, daß das Ministerium des Innern die Kollekte
geuehmigthabe.  Die von der Veterauenversammlung
eingesetzte Laudeskommisfiou hat am Sonntag in einer
Sitzung beschlossen, au das württ . Volk einen Aufruf um
freiwillige Gaben zu erlasse« . Die Kommission beabsichtigt
an die OrtSvorsteher des Landes die Bitte zu richten , die
Kollekte in ihren Gemeinden iu die Hand zu nehmen.

St »ttgart , 19. Juli . Am gestrigen Spätnachmittag
ist aus dem Pragfriedhof Julius Oskar Gall er beerdigt
worden . Eine große Trauergemeinde gab ihm das letzte
Geleite . Die Fraktion der Volkspartei war vollzählig er¬
schienen, sämtliche übrigen Fraktionen der Kammer - er
Abgeordn eten waren vertreten ; ferner waren die bürgerlichen
Kollegien mit Oberbürgermeister Gauß und Viels Parteige¬
nossen deS Verstorbenen , darunter eine Reihe von auswärts,
zur Stelle . Die Beerdigungsfeier fand ohue Mitwirkung
eines Geistlichen statt . Unter den Klängen des Beethoven-
schen Trauermarsches bewegte sich der Leichenkondukt zum
Grabe , das reich mit Pflanzen geschmückt war . Zuerst
sprach Dr . Elsas im Name » der württ . Volkspartei . Er
schilderte den Verstorbenen als grundguten Meuschen und
grundehrlichen Politiker . DaS Geheimnis seiner Populari¬
tät habe darin bestanden , daß jeder fühlte , daß er ein Herz
für alle hatte . Mit Gallers Namen sei ein wichtiges Stück
vaterländischer Geschichte verknüpft ; er wolle nur an den
Postmarkenvertrag erinnern . Ein reiches politisches Leben

e seine Ruhe gefunden . Präsident Payer  sprach im
Namen der Abgeordnetenkammer : Wir betrauern den Verlust
eiucs Mannes , der an allen unseren Arbeiten den eifrigsten
und regsten Anteil genommen hat . Sein Name ist mit dem
bedeutungsvollen Beschluß der Einführung gemeinsamer Post¬
wertzeichen für alle Zeiten verknüpft . Reiche Erfahrungen
und ein Einblick in alle Brrhältniffe standen ihm zu Ge¬
bote . Präsident Payer  dankte im Namen der Kammer dem
treuen Mitarbeiter und legte , wie dies auch der Vorredner
getan hatte einen Kranz am Grabe nieder . Oberbürger¬
meister v. Gauß widmete dem Verstorbenen im Namen der
bürgerlichen Kollegien der Stadt Stuttgart herzliche Worte
deS Nachrufes . Er hob Gallers lebhaftes Interesse an allen
öffentliche « Angelegenheiten hervor . Mit Wärme und
Enthusiasmus sei er für allen Fortschritt eingetreten . Bei
seiner kommunalen und politischen Tätigkeit sei er mitEut-
schiedenheit und ohne Rücksicht für daS eiugetreten , waS er
für richtig gehalten Habe, ohne aber persönlich zu werden.
Weiter wurden Kräuze niedergelegt vom Landtogsabgeord¬
neten Lteschiug namens der Fraktion der Volkspaltei , von
S chmi d-Freudenstadtim Namen des BezirkSvolksvereinsFreu-
stadt , von Redakteur Junge im Aufträge des engeren Aus¬
schusses der deutsche« Bslkspariei in Frankfurt von Rechts¬
anwalt Schickler im Namen des Bolksvereius Stuttgart,
von Kercher namens der jungen Volkspartet , von Sigel
rwum -3 des Volksvereins Gablenberg , ferner im Namen der
oberschwäbischeu Parteigenossen , speziell von Ravensburg
und Buchau und im Namen deS Stuttgarter Buchhandlungs-
gehilfcnvereins . Der Sarg war u . a . auch geschmückt mit
einem Kranz der Postunterbeamten . Die wirkungsvolle
Tramrfeler fand mit dem Vortrag eines Chorals ihren
Abschluß . (Mpst .)

Deutsche Turner i« Amerika . Die deutsche Turner-
licge Hat auf dem 29 . amerikanischen Bundrsturnsest in
Indianapolis außergewöhnliche Erfolge erzielt . Die fünf
erste« Preise wurden durch sie errungen , gewiß ein glänzen¬
des Zeugnis für das deutsche Turnen . Es erhielt den 1.
Preis : Julius Kryl , MSmierturnverein München , 95,4 P.
2 . P .-eis : Friedrich Wolf , Turnklub .Hannover , 95,1 P.

Dcrs Muttermal.
Roman von Pouson du Terrail.

(Fortsetzung.)

Michel hätte vor Freude beinahe aufgeschrien , Herr
Jouval hielt jedoch diesen Gefühls aus bruch zurück, indem
er fortfuhr : „ . . . . aber genau nur auf zwei Jahre , nicht
eine Stuude länger . In zwei Jahren ist reichlich Zeit , zu
Etwas zu kommen . Die gesündesten Leute können mit dem
Tode abgehen ." — Michel zuckte zusammen — „Sie können
eiue gute Partie machen ."

„Ja , ja , das ist wohl möglich ."
„Kurz , eS gibt hundert Arten , wie mau seine Schulden

bezahlt und im Notfall — wenn Sie der echte Sohn der
Frau Susanne find , so zahlt zuletzt die Mutter selbst, Sie
brauchen es ihr nur zu sagen . Freilich besser ist eS wohl,
die Müllerin erfährt nichts davon . Nicht wahr ?"

„Ja , lieb wäre eS mir nicht, wenn Sie es wüßte ."
„Also ich leihe zwölftausend Franks , und Sie schreiben

mir einen Schuldschein über vierundzwanzigtausend ." Michel
nickte zostimmerid , ohue ein« Miene zu verziehen.

„Außerdem aber schreiben Sie mir ein kleines Brief¬
chen, das ich Ihnen diktieren werde.

„Einen Brief ?" fragte Michel betroffen.
„Ja , zu meiner Sicherheit . Ich bin ein gerader und

vorsichtiger Mann , meine Geschäfte find allemal klar , mit
entweder — oder . Stellen wir rwS vor : die zwei Jahre

find beinahe um , wir leben im Oktober 1861 , und es fehlen
nur noch drei Wochen SiS zum Rückzahlungstermin ."

„Schön , uud was dann ? "
„Sie haben kein Geld uud schreiben mir : Herr Jouval,

ich bitte Sie um Stundung , sonst bin ich verloren . . ."
„Herr , was soll das heißen ?"
„Nur sachte ! In dem Briefchen bekennen Sie mir,

daß der alte Brülart Ihr wahrer Vater , den ganzen
Schwindel ersonnen hat . . ."

„Aber , Herr Jouval, " rief Michel , dem es bei den
Worten des scharfsinnigen Mannes kalt über den Rücken
lief , „ ich schwöre Ihnen . . ."

„Schon recht , Herr Michel Tiercelin , daS find ja alles
nur meine Annahmen , die ich zu meiner Sicherheit erfinde.
Wie gesagt , wenn Sie mir ein solches Briefchen schreiben,
datiert vom Oktober 1861 , so werde ich bis zum November
1861 ruhig schlafen . Kommt dann der Verfalltag , so werden
Sie gewiß zahlen , und weiter will ich ja nichts . Würden
Sie nicht gezahlt haben , so ginge der Brief an die Staats¬
anwaltschaft zu Orleans ."

Michels Haare sträubten sich, er fühlte sich von den
durchdringenden Augen des Mannes aogezogen , wie nach
der Fabel der Vogel von dem Blick der Klapperschlange.
Noch widerstand er.

„Herr, " rief er „ soll ich mein eigenes Todesurteil
unterzeichnen ? "

„Torheit , Torheit !" erwiderte Herr Jouval , indem er
an seinen Schreibtisch ging und Michel dir dort aufgestapelteu
Säulen Gold und Silber sehen ließ . „ Wozu sollte mir

3. Preis : August Mayer , Turuerbuvd Stuttgart 93,5 P.
4 . Preis : Adolf Schirmer , Turnverein Pforzheim , 92,9 P.
5 . Preis : Heinrich Berger , Turngemeinde Frankfurt , 92,7 P.
An Deustche entfielen außerdem noch der 9. Preis : Theodor
Brandenburger , Kieler Turnverein , 89,9 P ., der 11 . Preis:
G . Bade , Turuklub Hannover , 88,9 P ., und der 14 . Preis:
Hermann Kuhn , Allgemeiner Turnverein Leipzig , 86,8 P.

r . Neutliugeu , 17 . Juli . Zn eiuer zahlreich besuchten
Versammlung beschloß der hiesige Konsum - und Sparverein
»ach lebhafter Debatte die Errichtung einer eigenen Brot-
und Teigwarenfabrik . Bereits im Jahre 1896 war der¬
selbe Beschluß gefaßt worden . Damals hatte man aber
seine Ausführung unüberwindlicher Hindernisse halber zurück-
gestellt und sich mit dem Ankauf eines geeigneten Platzes
begnügt . Der Bau soll 60 000 Mark Kosten und einen
Doppelofen mit einer Prodnktiousfähigkeit bis zn 30 Ztr.
Brot erhalte ».

r . Ludwigsburg , 17 . Juli . Seit der Eingemeindung
Eglosheims har die bauliche Entwickelung Ludwigkbmgs
eine neue Richtung genommen ; sie geht jetzt fast ausschließ¬
lich nach Westen vor sich. In Eglosheim selbst wird leb¬
haft gebaut . Dort ist iu kurzer Zeit eine nene Straße
völlig ausgebaut worden . Der Bau der neuen Dragouer-
kassrne macht rasche Fortschritte . Die Bauentwickelung nach
der Westseite hi« hat auch die Ausgestaltung des Stadt-
bauplaris jener Gegend nötig gemacht . Hiebei ist man von
der ursprünglichen Absicht , die von der Stadt kommenden
Straßen geradlinig zu verlängern , abgekommeu ; man hat
sich vielmehr aus praktischen und ästhetischen Gründen ent¬
schlossen die bestehenden Feldwege zu Straßen auszugestalten
und sich überhaupt mehr den Geländeverhältnissen anzu¬
paffen . An der Hoferstraße hat vor kurzem eine Stuttgarter
Kleiderfabrik ein größeres Areal erworben , um nach und
nach ihren ganzen Betrieb dorthin zu verlegen . DaS ist umso
erfreulicher , als die Bemühungen der Stadtverwaltung neue
Industrien hier anzustedelu , bisher nur mäßigen Erfolg
hatten uud sogar die Zahl der ansässigen Firmen im Rück¬
gang begriffen ist. Im letzte» Jahr hat ein bedeutendes
Unternehme » der Metallwarenbranche liquidiert uud dieser
Fall scheint sich in nächster Zeit wiederholen zu wollen.

r . Klein -Cisliugen , 18 . Juli . Am Samstag abend
wurde im Fabrikkanal oberhalb der Lemppenau der etwa
70 Jahre alte Taglöhuer Oettle von hier tot aufgefunde » .
Oettle ist wohl durch eine« unglücklichen Zufall ins Wasser
gekommen und ertrunken.

r . Ulm , 18 . Juli . Nach mehrjähriger Dauer geht
nun endlich der Konkurs der Firma I . Beck und Söhne,
mechanische Schäftesabrik hier , zu Ende . Bei der Schlußver-
teilung beträgt die Summe der Forderungen , die sämtliche
als uvbevorrechiet zu gelten habe « , 659 991 der verfüg¬
bare Maffebestand , von dem die Kosten noch abgehen , beziffert
sich auf 40 000 — Wie verlautet , nimmt der Reichs-
tagsabgeorduete für Ulm -Geislingen -Heidercheim , Rechtsan¬
walt Storz in Heideuheim , an der Reise teil , welche anfangs
August von etwa 8 Mitgliedern des Relchtages Lach Togo
und Kamerun unternommen wird.

r . Heideuheim , 18 . Juli . Der 56jährige Nachtwächter
Joh . Georg Krön er von Oggrnhausen , der kürzlich beim
dortige « Ratbausbrande einen Doppelschenkelbruch und fürch¬
terliche Brandwunden davontrug , ist seinen Verletzungen er¬
legen.

r . Tuttlingen , 18 . Juli . Das neue Volksschulge¬
bäude wird im Laufe des kommenden Herbstes im Roh¬
bau fertig werden ; es steht im Osten der Stadt bei der
katholischen Kirche. Im kommenden Frühjahr soll eS be¬
zogen werde « . Untergebracht wird in ihm die katholische
Volksschule , die zur Zeit 9 Klaffen zählt.

r . Geigelbach , 17 . Juli . In Boos  hat sich ein
übelbcleuMündeter Bursche von Boos während der Nacht in
den Pfcrdestall des Bauern Eisele eiugeschlichen um , wie er
hernach eingestand , den Pferden die Schwänze abzuschneideu
und das Roßhaar zu verkaufen . Der Bursche , der die
Frechheit hatte , im S tall mehrere Zündhölzer anzuzünden ,

der Brief dienen , als zu meiner Sicherheit ? So wie Si-
zahle », erhalten Sie ihn zurück."

„Kann ich mich darauf verlassen ?"
„Ich verkaufe meine Hilfe so teuer , als es mir die

Umstände erlauben , aber ich habe noch nie wein Wort ge¬
brochen, " antwortete der alte Spitzbube mit einer Art von
Stolz . „ Sie kennen jetzt meine Bedingung , anders tue ich
es nicht, " und er tat , als wollte er die Klappe des Schreib¬
tisches wieder zuschlagen.

Die Gefahr deS Briefes — die zweijährige Frist —
der Scharfblick des Wucherers , der alles durchschaut hatte
— der verlockende Glanz deS Goldes — Lausend Gedanken
stürmten in einem Moment durch Michels Hirnkasten , zwei
Name « mischten sich hinein : Mamsell Saurtn und Noemi.
— „ Geben Sie her !" rief er mit trockener Kehle und de»
Schweiß von der Stirn wischend. Mit einer verbindlichen
Handbewegung wies Herr Jouval seinen neuen Kunden an
den Schreibtisch.

Vierzehnter Abschnitt.

Verschmäht - Liebe.
Es war fast Mitternacht , als Michel das Mühlge¬

höfte erreichte . Wäre ihm jemand begegnet , so hätte er
bemerken wüffen , daß Michel schwer zu schleppen hatte ; die
12000 Francs , welche Herr Jouval teils in Silber teils
kn Gold ausgezahlt hatte , zogen die Jagdtasche gewaltig
herunter . Dock auf dem Lande um Mitternacht find die
Wege menschenleer und Michel war überdies querfeldein ge-
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w rrde rechtzeitig bemerkt und dingfest gemacht , bevor er
seine Absicht verwirklichen konnte.

Gerichtssaal.
Tübingen » 18. Juli . Strafkammer. In der Nacht

vom 5 . auf 6 . März kam es in der Ochsenwirtschaft in
Nufringen zu einer Schlägerei , wobei insbesondere der Schrei¬
ner Wilhelm Riettzmüller , der Schreiner Johannes Supper
jung und der Gemetnderar Johannes Supper , sämtlich in
Nufringen Verletzungen davoutrugen . Wegen Körperver¬
letzung wurden vom Schöffengericht Herreuberg Johannes
und Wilhelm Schürer zu je 5 Tagen Gefängnis verurteilt,
die übrigen Angeklagten sreigesprocheu . Infolge Berufung
wurde Wilhelm Schürer zu 45 , Johannes Schmer zu 10,
Reichert zu 8 Tagen und Köhler zu 3 Wochen Gefängnis
verurteilt.

Düffeldorf , 18. Juli . Endlich sind die beide« Sol-
datenschtnder , die Gefreiten Forstmann und Siegel , von
deren scheußlichen Ssldateumißhandungen wir nach der
„Breslauer Morgenzeitung " in Nr . 160 d.Mts .Michteteu,
hier von dem Kriegsgericht der 14 . Division abgeurteilt
worden . Aus allen Teilen Deutschlands waren zur heutigen
Verhandlung Zeugen geladen . Weß Getsieskinder die beiden
Angeklagten sind, erhellt noch aus dem Umstande , daß sie
ihr jahrelanges Treiben als „Ulk" zu entschuldigen suchten.
Das Kriegsgericht verurteilte den Angeklagten Forstmann
wegen Mißhandlung und Bedrohung in 118 Fällen zu
3 Jahren , den Angeklagten Siegel wegen Mißhandlung
in 78 Fällen zu 3 Monaten Gefängnis.

Bückeborg , 17. Juli . Gegen daS Urteil im Meineids-
Prozeß gegen den Kellner Meyer ist von der StaaLsauwalt-
schast Revision eingelegt worden.

Dortmund , 17. Juli . Der Prozeß Höger ist wegen
erheblicher vom Nervenärzte Dr . Weber bescheinigter Er¬
krankung des Angeklagten auf unbestimmte Zeit vertagt
worden.

Deutsches Reich.
Berli « , 18. Juli . Der deutsche Botschafter in Was¬

hington , Freiherr Speck v. Sternburs , ist aus Washington
tu Berlin eingetroffen.

Berli » , 18. Juli . Wie der Lokal-Anz. aus Hamburg
meldet , wählte der Glasertag zum nächste» Ksngreßort
Stuttgart.

Berlin , 18. Juli . Aus Petersburg  meldet der
Draht : Dieser Tage reist von hier eine besondere Sektion
des Marinegerichts nach Manila ab , um dort gegen den
Admiral Enquist  Anklage wegen seiner Flucht während
der Schlacht bet Tsuschima zu erheben und ihn vor ein Mili¬
tärgericht zu stellen.

Berli « , 15. Juli . Reinliche Scheidung in der Frauen¬
bewegung . In den letzte» Wochen hat die Veröffentlichung
eines offenen Brieses , der soz. Jüdin Dr . jur . A . Augspurg,
in dem die rabiate Vertreterin des äußersten Radikalismus
in der deutschen Frauenbewegung eine scharfe Kritik über
die Stellung der Frau in der Ehe und ihre Ansichten über
freie Liebe aussprach , unliebsames Aufsehen erregt . Infolge¬
dessen hat sich der deutsch-evangelische Frauenbund , der sich
bemüht hat , maßvoll Vorzugehe« und im christlichen Sinne
an der Bewegung der Frauen Leilzunehme», von dem fort¬
schrittlichen Verbünde des Frl . Amts AugSpurg lvsgesagt.

Heidelberg , 18. Juli . Der Besitzer des Hotels
„Europäischer Hof " , Eugen Küpfer , ist heute nacht , 47
Jahre alt , gestorben . Küpfer entstammte einer bekannten
schweizer Hoteliersamilie.

A » s de « Fränkischen , 17 . Juli . Dieser Tage
wurde eine 26jährige Bäuerin in Larrirden bei Feuchtwangeu
von einem Insekt in die Oberlippe gestochen . Trotzdem
sofort ärztliche Hilfe zur Stelle war , starb die Bedauerns¬
werte unter fürchterlichen Schmerzen an Blutvergiftung.

Gotha , 17. Juli . Wie das Gothaische Tageblatt
meldet , hat Prinz Philipp von Sachsm -Koburg -Gotha
soeben die Ehescheidungsklage gegen die Prinzessin
Luise Leim Landgericht ln Gotha eingereicht . Die öfftnt-

laufen . Seine goldene Last trug er wohl gern ; was ihn
drückte, war die Mitwisserschaft des Herrn Jouval , der , wie
er gehört zu haben sich erinnerte , niemand losließ , der ein¬
mal in seine Klauen geraten war.

„Ach, was !" brummte er , als er die alte Mmenalles
erreichte, die direkt in die Mühle führte ; „ jetzt wissen es
drei , statt zwei. Ich muß mich nur beeilen , das Heimchen
zu heiraten , nachher bin ich über alle Sorgen hinweg ."

Er wohnte zwar jetzt in der Mühle , aber , obwohl es
drinneu schon ganz still war , wagte er sich doch mit seiner
Jagdtasche nicht hinein ; er schlich sich in den Stall , ver¬
steckte seine heutige kostbare Jagdbeute auf dem Boden im
Heu und trat erst so erleichtert in die Mühle rin.

Er irrte sich, als er glaubte , daß schon Alles schlaftu
gegangen sei; am Herde , auf dem nur noch einige Kohlen
glimmten , saß noch jemand und erwartete ihn . Es war
Frau Susanne.

Michel erkannte sie sogleich bei dem schwachen roten
Schimmer.

„Guten Abend , Mutter, " rief er , seine Stimme zu einem
freundlichen , schmeichelnden Tone zwingend . „ Wie kannst
du nur so spät in die Nacht aufbleiden ; du wirst deiner
Gesundheit schaden."

„Ich habe auf dich gewartet ."
„Entschuldige , daß ich um diese Stunde erst nach Hause

komme. Ich habe Bekannte aus der Jagd getroffen , die
mich nicht loSließeu , ich mußte mit ihnen nach Jargeau zu
Abend essen gehen."

„Ich erwarte dich," sagte Frau Susanne m>t trübem

liche Verhandlung wird voraussichtlich im Oktober ds . IS.
attfiade ».

Sarbelegen , 17. Juli . In dem benachbarten Dorse
isstedt wurde heute ein vierzehnjähriger Hütejunge von zwei
Fohlen auf dem Wege zur Weide tstgeschleift und furchtbar
verstümmelt.

Kattowitz ,17. Juli . Etwa 30 Meter von der russi¬
schen Grenze auf deutschem Gebiet bet Klein -Dombrowka
wurde heute früh die Leiche eines russischen Flüchtlings auf¬
gefunden , der durch den Grenzposten erschossen worden ist.
Die Untersuchung , ob der Russe schon aus deutschem Gebiet
erschossen wurde , ist eingeleitet.

Bresla «, 17. Juli . Aus Sosuowice wird gemeldet,
daß auf einzelnen Werken der Betrieb ganz oder teilweise
eirrgestellt ist . Ju den letzten Tegeu erfolgten zahlreiche
Verhaftungen von Aufwieglern unter den Arbeiter « . Von
den HuldschiMyscheu Werken allein wurden 30 Manu
verhaftet.

Marokko.
Berli », 18. Juli . Zu de» gestrigen Erörterungen

im englische» Unterhause über das englisch-französische Ab¬
kommen bemerkt die Nordd . Allq . Ztg . u . a . : Nach den
Verabredungen Deutschlands mit Frankreich ist die Haltung
völliger wirtschaftlicher Freiheit in Marokko ohne jede Un¬
gleichheit , ohne FüstöestimWUng ausgemacht.

Ausland.
Reichenberg i. B-, 17. Juli . Ju den Kellerräumen

der Gürtleiei von Hübner in Gablonz ereignete sich heute
eine Benzinexplostou , bei der Frau Hübner und ihr Dienst¬
mädchen lebensgefährlich verletzt wurden . Während
die Feuerwehr mit den Aolöschungsarbeiten beschäftigt war,
erfolgte eine zweite Explosion , infolge deren achtund-
zwanzigFeuer Wehrleute furchtbare , teils tödlicheBraud-
wunden erlitten.

Warschau , 17. Juli . I » Lodz meuterten Mann¬
schaften des Ekateriuburgsche » Jufanterie -Regiments gegen
ihre Offiziere . Es kam zu einem blutige » Zusammenstoß,
bei dem ein Mann getötet und mehrere verwundet wurde » .
Die meuternden Soldaten wurden schließlich überwältigt
und gefesselt nach der Festung Jwangorod gebracht . Auf
der Station Peltsowina der Weichselbahn wurde ein Gen-
darmerieunteroMier von drei Unbekannten durch Revolver-
schüfse getötet . — In Warschau wurde bei einem Reucostre
Zwischen einer lärmenden Menge und einer Militärpatrouille
ein Unbeteiligter erschösse» .

Koustantinvpel , 17. Juli . Aus dem Mldiz-KioSk
verlautet mit großer Bestimmtheit , daß der Sultan an¬
dauernd schwer leidend sei und häufig vou tiefen Ohumachten
heimgesucht werde.

Madrid , 17. Juli . Das Ableben des ExpremisrS
Villaverde der nur 58 Jahre alt geworden , weckt allent¬
halben tiefes Bedauern . Selbst seine erbittertsten Gegner
loben seine Vaterlandsliebe , seinen Edelsinn vnd seine ge¬
diegenen Kenntnisse . Aus dem finanziellen Gebiet hatte der
Verstorbene durch einschneidende Maßnahmen vielen Inte¬
ressenten mißfallen , aber noch dem amerikanischen Krieg
das Land vor dem Bankerott gerettet.

Caracas , 18. Juli . Venezuela bezahlte der eng¬
lischen und deutschen Gesandschaft 2,797,959 BolivarS als
erste Monatsrate gemäß dem neuen Vertrag über die Kon¬
version der auswärtigen Schuld.

Ei « Guadeuakt des Mikado.
Der Kaiser von Japan hat einen Akt der Gnade aus¬

geübt , der gleichmäßig ein schönes Zeichen hohen Edelmutes
«nd feinen diplomatischen Taktes ist : er hat den Franzosen
Bougouin , der wegen Spionage zu schwerer Straft verur¬
teilt worden war , begnadigt , ebenso seinen Gehilfen,den
Japaner Maki . Ein Telegramm meldet dem B . L .-A. :

Tokio , 15. Juli . Der Kaiser von Japan hat den
früheren französischen Marine -Instrukteur Bougouin , der
wegen Verrats militärischer Operationen zu langjähriger
schwerer Freiheitsstrafe verurteilt worden war begnadigt
und in Freiheit setzen lasten ; ebenso ist der Sekretär Bou-

und ernstem Tone , „ weil ich mit dir etwas zu besprechen
habe ."

Michel stellte sein Gewehr in die Ecke und setzte sich
neben sie.

„Ich will wegen der Naemi mit dir reden, " fuhr Frau
Susanne fort.

„Wegen des Heimchens ?" DaS kam Michel wie ge¬
rufen.

„Ja . Sie ist meine Nichte , also deine Muhme . Seit
ihren Kinderjahren ist sie nun schon hier ."

„Und ich hoffe, daß sie auch ferner bleiben wird,"
warf Michel ein.

„Das ist es nicht, " sagte Frau Susanne seufzend.
„Als die Kleine hieher kam, verwaist rmd ohne Mitgift und
Ausstattung , da hatte ich meine Pläne mit ihr . Ich hielt
meinen armen Lorenz für mein eigenes Kind und dachte die
Beiden zn verheiraten ."

„Aha !" sagte Michel und das Blut schoß ihm ins
Gesicht.

Frau Susanne fuhr fort : „ Lorenz ist tot , und das
Heimchen weint um ihn , sie hat ihn aufrichtig geliebt ."

Michel schwieg.
„Gleichwohl, " begann die Müllerin wieder , „ kann daS

so nicht bleiben ; das arme Ding wird sich mit der Zeit
trösten müssen ; wir müssen fie versorgen . . . und ihr eine
Ausstattung geben . Du bist mein Sohn , ich darf nichts
von deinem . väterlichen Erbe ' weggeben , ich will dir auch
da ? Mütterliche nicht verkürzen ; ich habe mir aber gedacht , !

I du wirst für meine Bitten nicht taub sein. . ." l

Koriins, Maki , begnadigt worden . Die Begnadigung er¬
folgte ohne Angabe vou Gründen oder Bedingungen ; es ist
wahrscheinlich , daß Bougoiu auf Wunsch des französischen
Gesandten gestattet werden wird , Japan ohne weiteres zu
verlassen.

Kauf auf Abruf.
Welche Rechte, aber auch welche Verpflichtungen ein

„Kauf ans Abruf " für den Käufer wie für den Verkäufer
in sich schließt , ist nach den Erfahrungen , die man bet Ge¬
richt macht , vielen Geschäftsleute » zu ihrem eigenen Schaden
recht dunkel.

Der Kauf an sich ist ein gegenseitiger Vertrag , durch
den ein Gegenstand (Sache oder Recht ) gegen Geld um-
gesetzt wird . Durch den Kaufvertrag wird der Verkäufer
einer Sache verpflichtet , dem Käufer die Sache zu übergeben
und daS Eigeutum au der Sache zu verschaffen . Der
Käufer aber ist verpflichtet , dem Verkäufer den vereinbarten
Kaufpreis zu zahlen und die gekaufte Sache abzuuehmeu.
Hiernach kann der Verkäufer , wenn er dem Käufer die
Ware orduuugsmäßig angeboten hat , nicht nur darauf
klagen , daß er die Ware bezahle , sondern auch darauf , daß
-r fie abuehme d. h. iu Besitz nehme . Weuu z. B . der
Käufer eines Fasses Wein den Kauf bestreitet und deshalb
-as Faß nicht abnehmen will , so kann der Weiuhävdler

sofort und auch ehe der Kaufpreis fällig geworden ist, aus
Abnahme deS Weines klage » .

Der „Kauf auf Abruf " ist nun nicht etwa ciue be¬
sondere Art von Kaufvertrag , sondern es wird mit der
Bestimmung „auf Abruf " eben ein Bestandteil des VertragS-
uhaltS , nämlich die Art der Lieferung , zur Bedingung er-

'. oben . Der Kauf ist durchaus perfekt , nur der Zeitpunkt
' »er Lieferung ist noch der Bestimmung , dem „Abruf " des
Käufers , auheimgegrbeu . Der Lieferant muß daher die
Waren bereit halten , um fie jederzeit , sobald fie eben vom
Besteller etnverlangt werden , auch liefern zu können . Hier
sitzt nun der Hase im Pfeffer . Gar häufig nämlich wartet
der Verkäufer vergeblich aus den „Abruf " des Käufers.
Dieser aber will die Waren vielleicht gar nicht mehr haben,
weil er kein Bedürfnis mehr für dieselben hat , oder weil
sich deren Preis inzwischen verändert , z. B . bet Frucht oder
Mehl herabgegangeu ist, während der Besteller teurer ge¬
kauft hat , und der Kauf somit eine schlechte Spekulation
gewesen ist. Wird nun der Besteller vom Lieferanten au
;ie Abnahme gemahnt , s« erwidert dieser wohl , er könne

die Ware jetzt nicht brauchen , er werde sie erst später „ab-
nrfen " . Was bleibt nun dem Lieferanten als Hilfsmittel
übrig ? Es ist dabei sogleich zu bemerken , daß es eine
gesetzliche Bestimmung darüber nicht gibt , innerhalb welcher
Frist die bestellten Sachen vom Käufer dem Lieferantm
.ihgeusAme » werden muffen . Dagegen gilt hierher die
Bestimmung des § 157 des Bürgerl . Gesetzbuchs, wonach
Verträge so auszulegen sind, wie Treu und Glauben mit
Rücksicht aus die Verkehrssttte es erfordern . Hiernach hat
Au Vertrag auch dann , wenn die Parteien nichts besonders
vereinbart haben , denjenigen Inhalt , welcher durch die Vcr-
krhrssttte geboten ist. Wenn z. B . jemand eine Anzahl
Wagen Obst auf Abruf kauft , ohne daß über die Zeit
etwas ausgemacht ist, so hat er das Obst iu denjenigen
Zwischenräumen abzunehmen , in welchen eS bei sonstigen
Obstverkäuftn ebgenommen zu werden pflegt . Und ganz so
-st es natürlich auch bei anderen Waren . Der Besteller
nutz also nach einer bestimmten Zeit abrufen , ob er will

oder nicht.
Wir sehen schon aus all dem, daß der Diffrrenzvunkt

in dem Mangel der Vereinbarung einer Lieferfrist liegt.
Wir könne» daher nicht dringend genug raten , bei jedem
Abschluß eines Kaufs auf Abruf schriftlich die Frist zu
oestimmkn, nach deren Ablauf der Besteller die Ware ab-
;unehmen , der Lieferant aber das Recht zur Lieferung hat.

Wird diese Vorsicht geübt , so werden viele unliebsame
Streitigkeiten aus der Welt geschafft bleiben.

„Aber Mutter !"
„Du wirk nicht glauben , daß du zu kurz kommst, wenn

wir Naemis Los iu anständiger Weite sicher stellen ."
„Du willst sie also verheiraten ? " fragte Michel mit

bebender Stimme.
„Früher oder später wird eS so sein müssen, " seufzte

die Müllerin.
„Und du glaubst , ohne Mitgift wird sie niemand

wögen ?"
Frau Susanne verstand diese Worte falsch und rief

«mpört : „ Wie kannst du so etwas sogen ?"
„Höre mich an , Mutter, " erwiderte Mickel , lebhaft

hre Hand ergreifend . „ Du wolltest doch Naemi mit Loreuz
' erheiraten . Weuu ich dir nun sage , ich, dci» wahrer Sohn,
>aß ich das Heimchen liebe und fie zur Frau nehmen will ."
Lr erwartete einen Ausruf der Freude vou seilen der

Müllerin ; aber im Gegenteil , Frau Susanne ließ den Kopf
äugen.

„Das ist unmöglich !"
„Wie ? Unmöglich ?"
„Glaubst du denn , ich hätte nicht auch schon daran

edacht ? Ich habe sogar mit Naemi davon gesprochen , und
.a wollte sie schirr in Tränen zerfließen ."

„Warum denn das ?"
„Weil sie dich nicht liebt ."
„Das findet sich mit der Zeit ."
„Nein , sie hat . ." die Zunge stockt der bekümmerten

Frau , „ fie hat eine unüberwindliche Abneigung gegen dich."
(Fortsetzung folgt .)



Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Tübingen , 18. Juli . Viehmarkt. 1 Paar Mastochsen 1450

40 Paar Mastochsen 1000—1250 120 Paar Zugochsen 800 bis
1000 250 Kühe 850—450 180 Kalbeln 300- 400 300 St.
Kleinvieh 70—130—250 410 Paar Läuferschweine60—100
215 Paar M .lchschweine 30—55 X . Zufuhr schwach, Handel flau,
Preise find gegen bisher zurückgegangen.

Stuttgart , 15. Juli . Echlachtviehmarkt. Zugetrieben wurden:
28 Ochsen, 107 Karren, 108 Kalbeln und Kühe, 131 Kälber, 374
Schweine. — Unverkauft: 0 Ochsen, 49 Karren, 61 Kalbeln und
Kühe, 0 Kälber und 5 Schweine. — Erlös aus ' /, Klg. Schlacht¬
gewicht: Ochsen 78—82 ŝ, Karren 60—65 -s, Kalbeln »nd Kühe
70—79 -s, Kälber 73- 80 Schweine 68- 69 -s.

r . Stuttgart , 18. Juli . Auf dem heutigen Großmarkt kosteten
Kirschen 13—18 Heidelbeeren und Johannisbeeren 12—13
Stachelbeeren 8—9 -4, Himbeeren 30—35 ^f, Aprikosen 35—40
Birnen 20—25 das Pfund . Einmachgurken 100 Stück 40—50

Stuttgart , 17. Juli . (Landesproduktenbörse ). Im
Wochenverlauf war es im Getreidegeschäft ziemlich unverändert und
beschränkte sich der Verkehr auf den nötigen Bedarf. Die Notier¬
ungen für amerikanischen Weizen find zurückgegangen, indessen bleiben
die Forderungen immer noch viel »u hoch.

ES notieren per 100 Kilogramm, frachtfrei Stuttgart , je nach
Qualität und Lieferzeit: Weizen, württ . 19,26—19,50 Rumänier
19,75—20 Ulka 18.75- 19,25 SaxonSka 19—19.50 La-
plata 19,25—19,50 Kernen, Oberländer 20,50 Unterländer
19.50—19.75 Dinkel 12.50—13 prima 13.60 Roggen,
württ . 16—16,50 russischer 16.25—16.75 Haber, württ.
16,25- 17 russischer 15.50- 16,25 Mais Laplata 15
Mixed leicht beschädigt 13—13.25 Dellow leicht beschädigt
13—13.50 ^

Mehlpreise  per 100 K̂ inkl. Sack: Mehl Nr . 0 : 29,00
bis 30,00, Nr . 1 : 27,00 bis 28,00 Nr . 2 : 25.50 bis 26.50,
Nr . 3 : 24,00 bis 25,00 Nr . 4: 21,00 bis 22,00 Suppen-
gries 29,00 bis 30,00 Kleie 9.75

Reutliuge « , 8 Juli . Fruchtpreise . Kernen 11.—, 10.60
10.50, Gerste 9.60, 9 37, 8.70, Haber 8.76, 8.90,8 .35, Dinkel Unter!'
7.70, 7.53, 7.40, Alber Dinkel 7.40, 7.39, 7.30, Mischling 10.60'
10.31, 10.—.

Urach , 15 Juli - Schranne . Dinkel (mittl . Qual .) 6.90, 7.10,
Haber (mittl . Qual ) 8.20, 8.40, Gerste 8.10, 8.30.

Auswärtige Todesfälle.
Joh . Georg Etrienz , 5 Jahre alt , Sohn des Ferdinand

Strienz jun,  Hilfswärter , Emmingen.

«mach

gibt der allgemein beliebte, tn Geschmack, Aroma und Er»
giebtgkeit unübertroffene, mit goldener Medaille und Ehren»
preis au83e»eichne»e

Theodor Krayl, Wildbera
Albert Roller, Hochdorf

aus der Dampf-Kaffee-Rösteret
für Großbetrieb von Gebrüder
Jürgens , Braunschweig. In
Original-'/»-Pfund-Paketen z«
50,60 , 70, 80, 90, und 100 iZ
stets frisch zu haben bei?:

einrich Lang, Konditorei Nagold
kottlieb Schimpf, Gültlingeu.

Witterung - Vorhersage. Donnerstag, den 20. Juli.
Wolkig, regnerisch, warm. _
Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen  Buchdrucker«! (Emil
gaiseri Nagold — Kür die Redaktion verantwortlich : k . Pan ».

Nagold.

elder-Verkauf.
Unterzeichneter verkauft am

Freitag abend von8 Uhr ab
im Gasthaus zum Lamm

P . Nr. 794/.
498/.

kk ^ 369/.
275

U Kt 538
Kt Sk 3077

3074
/k Sk 3076
^ tp 3138

4298
4294

84 qm Land zu Kielbrunnen
18 s. 89 qm Äcker im Limberg
17 a 45 gm „ „ Ktrchgiebel
55 g. 04 qm ,. „ ZIegelratn

1 Lu 09 u 09 qm „ „ Limberg
22 g 23 qm „ , Kreuzertal
28 g 53 qm „ „ unt. „
14 g 39 qm ^ „ „ „
12 g 32 qm Wiese „ Kreuzertal
26 g 21 qm „ „ Krautbühl
32 g 76 qm . „

Die Zahlungsbedingungenwerden günstig gestellt und kann
Zuschlag sofort erfolgen.

der

Gottlob Widrnoier se«.,
Metzger, « »ister.

Unterjettingen.
Die Berblendungs- «ud

Anstrich-Arbeiten
an seinem neuerbauten Wohn uud Wirtschafts Krbäude ver-
akkordlert am

Dienstag de« LS. Juli nachmitt. 2 Uhr
und ladet hiezu tüchtige Unternehmer freundlichst ein

Se-rg Rinderknechtz. Hirsch.

Zur gefl. Beachtung!
Von dem Prospekt über Nagold als Luftkurort offeriert

die Unterzeichnete den tit. Geschäftsleuten schwarze Abdrücke au^
gewöhnlichem Papier mit beliebigen Zusätzen « nd Firmeuaufdrnck
behufs Verwendung als zugkräftige Geschafisreklame das Hundert zu
» Mk.

Gefl. Bestellungen bittet man zu machen bet der

H. W . Zaiser' schen Buchdr.

vis 6lÄlI . V. Wsm § ut8vsrivLltiirl§

KitzkStkillL.KL.L36
drivxr rum Versanci

itirs Lorvorrsgonll proisivsrts NsrILv:
NerLtsiusr  ss omtkLl

im k's.ss von 30 Liter bs20Keu
psr l.itor « k. I.— sd llisrslsin.

von 12 ?1. 15.—
KSAev ts»ebvsbms oäer Voreill8eväuLK ÜS8
_ Letrg,M8._

Jedem Steuerpstichtigen
empfehlen wir die soeben erschienene Schrift: I

Wie beschwere ich mich mit Erfolg
gegen zu hohe Einkommensteuer?

Eine leicht faßliche Anleitung zur Abfassung von Beschwerden!
>gegen Steuereinschätzungen, zugleich auch ein Leitfaden zur Au-
^fertiguug künftiger Steuererklärungen. !

Bou Haudelslehrer N . Kliemau » in Calw.
40 Seiten , Preis 30 Pfg.

Zu beziehen durch die

S . N. MserHk Schhiilills.

Nagold.
fieinr . 6sus §. Konditor

empfiehlt sein gut sortiertes Lager ln

Zckokolsöe, Xsicro imö
» »r. Ire « «

—— »II « —

Nagold.
Neue Lauffeuer

Kartoffel«
find soeben eingetroffen und werden
zu 10 Pfg . per Pfd . abgegeben bei

1- V / »
empfiehlt Obiger.

Nagold.

Rote und schwarze

Ichmislillm
hat zu verkaufen

Chr. Schweiker.

^ Atth . kyolÄnger . !* L»Iri»1v«Iri»rirvr, ^
L X»K«Ick, LlLrLt8tlL88tz, »k
« usLsü äsr ^.potLsks.
^ sxrseksil. S

Nagold.
Unterzeichnete »erkauft ihren

ausknteil
in der Hinteren Gasse,

_die Hälfte eines zwei¬
stöckigen Wohnhauses nebst Dung-
grubr und Hofraum, sowie1 Morgen

MsW

Acker
hinter Burg mit Dinkel angeblümt,
b/« im Katzeusteig mit Hafer und
Gerste angeblümr, am Steinberg
mit Kartoffeln und Futter angeblümt
Liebhaber wollen sich au mich selbst
wenden.

Johann Reichert Witwe.

?eM -LUii -MNü
von Ernst L. Arp, Kiel,

ist das feinste diätetische Genußmittel,
vielfach prämiert mit ersten Preisen
uud ärztlich empfohlen. Zu haben bei:
H.Strenger , Konditorei,Nagold.

Alteust - ig.
Ein tüchtiger

M
findet sofort dauernde Beschäftigung
bei

Johs . Klein,
rnech. Möbelschreinerei.

Nagold.
Sehr schöne großbeerige

Per Ztr. ^ 12.50
Extra schöne dto. dto. „ „ ^ 15.—

und „ „ <4̂ 16 .—
ln Filiatra Korinthen „ „ ^ 16 .—

empfehlen

_
Nagotd.

Auf bevorstchcnde Erntezeit empfiehlt seine selbstgekelterten

Nllturweine
von 38 Psg. an per Liter,

sowie selbgedranntm
Weinhefen-Branntwei«

Hb illi . H » rr,
e»n <l ^ « LNistlÄlA.

WLUM

^ Lekiobslte oieicbseifeLals solche
llasrsitgemssssstsLsusgiebigskelVssekmitkel- ?scl<ete ä nui»15 . . ./7i

^»sinigs ksbplirsntenivirlniviinsrn

Niederlage: Lustsv Nisin z. Hirsch. Hauptvertrteb für Württemberg:
Ikomü L « a>sr , Stuttgart und Teinach. Teleph. Nr. 7.

Jachzeichnen.
Einfache Projektionslehre mit Anwendung aus das ^Fachzsichnen

in kleineren gewerblichen Fortbildungsschulen.
Eine Anleitung zur Grtkilung dieses Unterrichts von K. Bartho¬

lome« , technischer Assistent der staatlichen Zeichenkurse am Lehrerseminar
in Nagold.

44 Tafeln (in 2- 6 Farben) gr. 4° in Mappe mit 120 Seiten
Text. Preis für Tafeln und Dxt S Mark.

Vorrätig tu der

Nagold.
Eine

Kimbeerenprejse
Liter haltend, hat zu verkaufen
Joh . Huber, Steinhauer.

»lugen llkuiscLe
vunlsiiit

6llt !lM3NN'L

- » ist ckiederte
X » kijpöen leint>LtttkLL PH.

- ».

kGärMr -M
MM- Kittet , klebt , leimt »lies ! -MM
üüvriKsr Xitt kür korirellLv, äer bsiw

8püiev in beissw IVLSser KLlt.
Mr sedt mit OLlnnIllLekvtMLike: UIIK,

Lrbültlied iv 1?vi>SL L 30 ? kx. bei
Ik«>ii « i'-

^spksllpspps,
„8turm"-üspkLltpApp6,
Osi»IioIinsunH,
vackiack , Holrcelnent

lisksrt dillix-t
«Ilrtt . Ikssr - u. Aspksitgsselliitt

Milk, . Vol -«, Asusndsvk
Lxl . Hoklivksriuich
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